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Vorwort zur 2. Auflage


Das Interesse an den Ergebnissen der Studie zu den touristischen Unterrichtungstafeln an Autobahnen in Deutschland war v. a. in den Medien und der Tourismuspraxis hoch. Bisher habe ich in meiner mehr als 20 Jahren wissenschaftlicher Tätigkeit keine derartige Aufmerksamkeit in Fernsehen, Podcasts, Radio, Zeitungen, Zeitschriften usw. erhalten, wie bei Veröffentlichung der 2019 erzielten Ergebnisse.

Auch mehrere Kooperation mit Akteuren aus der Tourismuswirtschaft sind entstanden, u. a. mit Dominic Fischer von TourComm Germany (ehemals Maqnify). Diese Erfahrungen und der Austausch haben mich ermutigt, das Thema „Touristische Beschilderung“ weiterzuverfolgen. 

Daher habe ich mich vier Jahre nach den ersten Untersuchungen im Rahmen eines weiteren Forschungssemesters mit der touristischen Beschilderung an den Autobahnen in Österreich beschäftigt. Die sog. Ankündigungstafeln gibt es dort als Ankündigungstafeln von kulturellen Sehenswürdigkeiten und als Ankündigungstafeln von bedeutenden touristischen Zielen. Auch in Österreich konnten keine Studien zur Wahrnehmung, Erinnerung, Verhaltensbeeinflussung usw. gefunden werden. Mit der vorliegenden Publikation soll diese Forschungslücke etwas geschlossen werden.

Der 2019 für die Online-Befragung genutzte Fragebogen wurde weitgehend übernommen, aber erstmals wird auch auf die wirtschaftliche Bedeutung durch die spontanen Besuche von Autobahnfahrern eingegangen.

Mein besonderer Dank gilt Prof. Dr. Georg Felser und Christian Reinboth (M. Sc.) von der Hochschule Harz sowie Dr. Dominik Huber für die Zusammenarbeit und die Unterstützung bei den Erhebungen, Auswertungen und der Verschriftlichung der Ergebnisse. Ein herzlicher Dank für die Unterstützung geht auch an Lea-Sophie Becker (B. A.), die mir vielfältig geholfen hat.

Herrn Rainer Berger vom UVK Verlag danke ich für die abermalige verlegerische Betreuung – wir haben in den letzten Jahren mehrere Publikationen auf den Weg gebracht und seine angenehme und hilfreiche Unterstützung erleichtert mir die Erstellung meiner Buch-Publikationen ungemein.

Mike Adams und Dominic Fischer von der TourComm GmbH & Co. KG sei herzlich gedankt, die die Befragung inhaltlich und finanziell unterstützt, einen inhaltlichen Beitrag geleistet sowie eine Anzeige in diesem Werk geschaltet haben – der Austausch mit Euch ist immer bereichernd. Auch dem Tourismusverband Sachsen-Anhalt e. V. gilt ein besonderer Dank – der Geschäfsführer Martin Schulze hat eine Beteiligung sofort zugesagt und Vanessa Wilke hat den Beitrag, v. a. zur Antragsstellung in Deutschland, umgesetzt.

Außerdem geht ein herzlicher Dank an den Direktor des Instituts für Tourismusforschung (ITF) der Hochschule Harz, Prof. Dr. Harald Zeiss, der mit der Zusage eines Druckkostenzuschusses diese Publikation überhaupt erst ermöglicht hat. 

Ferner sei darauf hingewiesen, dass auch für die 2. Auflage alle Informationen dem Stand der Technik und der Wissenschaft entsprechend und nach bestem Wissen und Gewissen zusammengestellt wurden. Dennoch kann keine Gewähr für die Richtigkeit, Vollständigkeit, Aktualität sowie Exaktheit und daher auch keine Haftung für die Inhalte übernommen werden, unabhängig davon, zu welchem Zweck sie verwendet werden.

 

Wernigerode, Mai 2024

Sven Groß


Vorwort zur 1. Auflage


In meinen fast 15 Jahren an der Hochschule Harz war ich in mehrere Beratungs- und Forschungsprojekte eingebunden, in der die Frage nach der Kosten-Nutzen-Relation von touristischen Unterrichtungstafeln gestellt wurde – und auch seitens der Presse gab es über die Jahre immer wieder Anfragen bezüglich der Sinnhaftigkeit einer derartigen Beschilderung. Persönlich habe ich die Schilder bei Autofahrten meinerseits zwar häufig wahrgenommen, einen spontanen Besuch der abgebildeten Sehenswürdigkeiten habe ich aber noch nie unternommen.

Diese Erfahrungen sowie weitere Gespräche mit Vertretern der Tourismus- und Verkehrswirtschaft aus der Tourismus- und Verkehrspolitik als auch Recherchen zum Forschungsstand gaben letztlich den Auslöser, sich genauer mit den touristischen Unterrichtungstafeln zu befassen.

Ziel der im Rahmen eines Forschungssemesters durchgeführten Untersuchungen war es herauszufinden, inwiefern sich die touristischen Unterrichtungstafeln an Autobahnen zur Steuerung von Besuchern eignen, d. h. ob sie wahrgenommen und erinnert werden sowie ob sie das Entscheidungsverhalten beeinflussen.

Diesen Zielen wurde sich über drei verschiedene methodische Zugänge genähert: Über Leitfadeninterviews und Erinnerungstests sowie über eine Erhebung in einem Online-Panel. Die ersten beiden Studien waren hauptsächlich qualitativ ausgerichtet und wurden als Grundlage für die nachfolgende quantitative Hauptuntersuchung genutzt. 

Der vorliegende Band präsentiert ausgewählte Ergebnisse dieser drei Untersuchungen erstmals öffentlich. Mögen die gewonnenen Erkenntnisse möglichst vielen öffentlichen und privaten Institutionen helfen, ihre Entscheidungen rund um die „braune Beschilderung“ zu unterstützen.


Danksagung

Derartige Untersuchungen und diese Veröffentlichung wären nicht ohne die Hilfe vieler Personen möglich gewesen.

Mein besonderer Dank gilt Prof. Dr. Georg Felser und Dipl.-Wirtsch.-Inf. (FH) Christian Reinboth von der Hochschule Harz sowie Dr. Dominik Huber für die Zusammenarbeit und die Unterstützung bei den Erhebungen, Auswertungen und Verschriftlichung der Ergebnisse. 

Herzlichen Dank für die Unterstützung auch an Saskia Ricken (B.A.) und Bengt Messner (B.A.) sowie an die Inhaber und Mitarbeiter der Beherbergungsstätten „Hotel Zur Post“ und „Hasseröder Ferienpark“ in Wernigerode. Dank gilt außerdem Frau Erdmute Clemens von der Wernigeröder Tourismus GmbH sowie Prof. Dr. Manuel Sand (Hochschule für Angewandtes Management, Campus Treuchtlingen) für die hilfreichen Anmerkungen. Auch ist allen Probanden sowie kooperierenden Unternehmen (z. B. inspektour GmbH, NIT) und unterstützenden Einrichtungen (z. B. die für Straßenverkehr zuständigen obersten Länderbehörden, Bundesanstalt für Straßenwesen und Forschungsstelle für Straßen- und Verkehrswesen) zu danken. Herrn Rainer Berger vom UVK Verlag danke ich für die abermalige verlegerische Betreuung – seine angenehme und hilfreiche Unterstützung erleichtert die Erstellung einer derartigen Publikation ungemein.

Letztlich sei der Forschungskommission der Hochschule Harz, insbesondere dem Vorsitzenden Prof. Dr. Georg Westermann, sowie dem Dekan des Fachbereiches Wirtschaftswissenschaften, Prof. Dr. Reynaldo Valle Thiele, gedankt, die mit Hilfe des sogenannten „Anreizsystems für die Forschung“ diese Untersuchungen mit ermöglicht haben. Außerdem geht ein herzlicher Dank an den Direktor des Instituts für Tourismusforschung, Prof. Dr. Volker Böttcher, der mit der Zusage eines Druckkostenzuschusses diese Publikation überhaupt erst ermöglicht hat. 

Ferner sei darauf hingewiesen, dass alle Informationen in dieser Veröffentlichung dem Stand der Technik und der Wissenschaft entsprechend und nach bestem Wissen und Gewissen zusammengestellt wurden. Dennoch kann keine Gewähr für die Richtigkeit, Vollständigkeit, Aktualität sowie Exaktheit und daher auch keine Haftung für die Inhalte übernommen werden, unabhängig davon, zu welchem Zweck sie verwendet werden.

 

Wernigerode, November 2019

Sven Groß

Hinweis │ Für allgemeine Personen- und Berufsbezeichnungen werden in dieser Arbeit aus Gründen der Lesbarkeit die maskulinen Formen verwandt. Die entsprechenden femininen Formulierungen sind fallweise mitzudenken. Die Leserinnen und Leser werden dafür um Verständnis gebeten.



Teil A │  Grundlagen der Untersuchungen von Sven Groß




1 Problemstellung, Zielsetzung und Forschungsfragen



Nutzer des motorisierten Individualverkehrs (MIV; z. B. Auto-/Motor­radfahrer) sind häufig auf Informationen und Orientierungshilfen an Straßen angewiesen, auch wenn die Nutzung mobiler Navigationssysteme zugenommen hat. Insbesondere ortsfremde Personen wie Touristen und Tagesbesucher, sind auf Grund ihrer mangelnden Ortskenntnis bei der An- und Abreise sowie im Zielgebiet selbst auf eine derartige Unterstützung angewiesen.

Hinweisschilder auf touristisch bedeutsame Ziele sind in Deutschland seit den 1950er-Jahren bekannt. Die touristischen Unterrichtungstafeln im heutigen Design gibt es in (West-)Deutschland seit 1983. Als erste touristische Unterrichtungstafeln sollen die „Löwensteiner Berge“ an der A81 kurz vor Heilbronn und die „Burg Teck“ bei Stuttgart aufgestellt worden sein (vgl. Kieser 2011, S. 170; Mikolaschek 1986, S. 137; Steinecke 2013, S. 96f.). In Österreich gibt es die Möglichkeit der Beschilderung mit „braunen“ und „grünen“ Ankündigungstafeln ab dem 01. November 2013. Davor gab es nur „braune“ Ankündigungstafeln, wobei nicht herausgefunden werden konnte, ab wann diese erlaubt waren.

Nach ausgiebiger Recherche und Auskunft verschiedener Institutionen gibt es für Deutschland und Österreich bisher keine Studien zur Wahrnehmung, Erinnerungsleistung und/oder Entscheidungsunterstützung der Reisenden durch diese Tafeln. In Deutschland wurden die für die Richtlinien für die touristische Beschilderung (RtB) zuständige Bundesbehörde, die Bundesanstalt für Straßenwesen (BASt), die für den Straßenverkehr obersten Länderbehörden aller deutscher Bundesländer, die touristischen Marketingorganisationen der Länder und Landestourismusverbände sowie (touristische) Fachverbände, wie der Deutsche Tourismusverband (DTV) und der Deutsche Industrie- und Handelskammertag (DIHK, Abteilung Tourismus) angefragt. In Österreich wurde Kontakt zur Autobahnen- und Schnellstraßen-Finanzierungs-Aktiengesellschaft (ASFINAG), zur Österreich Werbung, zur FSV (Österreichische Forschungsgesellschaft Straße – Schiene – Verkehr), zu verschiedenen Hochschulen und Universitäten (z. B. Universität Innsbruck, Modul Universität Wien, Wirtschaftsuniversität Wien), Verbänden (z. B. Verkehrsclub Österreich) und Landesregierungen (z. B. Amt der NÖ Landesregierung) aufgenommen. Es konnten ebenfalls keine Studien gefunden werden.

Ziel der Untersuchung ist es daher herauszufinden, in welchem Umfang die touristischen Unterrichtungstafeln an deutschen Autobahnen bzw. die Ankündigungstafeln an Autobahnen in Österreich von Reisenden wahrgenommen werden, inwieweit sie in Erinnerung bleiben und ob hieraus Entscheidungen betreffend den Besuch der dargestellten touristischen Ziele resultieren. Folgende Fragen sollen untersucht werden:


	Werden die touristischen Unterrichtungstafeln bzw. Ankündigungstafeln von den Autofahrern und -insassen auf deutschen bzw. österreichischen Autobahnen wahrgenommen?


	Welche Gedanken haben die Autobahnnutzer bei Wahrnehmung der touristischen Unterrichtungstafeln bzw. Ankündigungstafeln?


	Können sich die Autofahrer und Beifahrer an diese Schilder und die darauf abgebildeten touristischen Sehenswürdigkeiten (Points of InterestPoint of Interest (PoI), PoI) erinnern? Wenn ja, an wie viele Schilder können sie sich erinnern?


	Gibt es Abhängigkeiten zwischen der Erinnerung der Beschilderung und der Nutzungshäufigkeit von Autobahnen oder anderer erhobener Eigenschaften?


	Wie viele Autofahrer sind bereits mindestens einmal von der Autobahn abgefahren, um spontan einen auf einem Schild abgebildeten PoI zu besuchen? Wie viele Autofahrer haben einen PoI bewusst später aufgesucht?


	Welche Fahrtdauer nehmen sie für die Abfahrt in Kauf?


	Haben Autofahrer abgebildete Sehenswürdigkeiten schon einmal an Freunde/Bekannte weiterempfohlen?


	Findet ein Austausch zu den touristischen Unterrichtungstafeln bzw. Ankündigungstafeln mit den Mitfahrern statt?


	Wird die Verkehrssicherheit durch die touristischen Unterrichtungstafeln bzw. Ankündigungstafeln (positiv oder negativ) beeinflusst?


	Welche Ideen schätzen die Nutzer der deutschen bzw. österreichischen Autobahnen zur Zukunft der touristischen Beschilderung an Autobahnen am interessantesten und wichtigsten ein?





In den Untersuchungen in Deutschland wurden darüber hinaus u. a. folgende Fragen bearbeitet:


	Welche Art von Hinweisschildern werden eher wahrgenommen – die Schilder zu Landschaftstypen (wie z. B. Allgäu, Harz, Thüringer Wald,) oder die Schilder zu einzelnen Sehenswürdigkeiten?


	Sind Erinnerungstests ein geeignetes Instrument, um die Erinnerung an touristische Unterrichtungstafeln zu messen?


	Gibt es eigene Ideen bzw. Wünsche der Probanden zur Zukunft der touristischen Unterrichtungstafeln in Deutschland?





In den Untersuchungen in Österreich wurden darüber hinaus u. a. folgende Fragen bearbeitet:


	Welche Zielorte/Sehenswürdigkeiten, welche Aktivitäten wurden bei der letzten Abfahrt aufgrund einer Ankündigungstafeln unternommen und wie lange wurde sich vor Ort aufgehalten?


	Wie viel haben die Probanden für sich und ihre Mitreisenden für den Aufenthalt am besuchten Zielort/Sehenswürdigkeit ausgegeben (Gesamtausgaben und Ausgaben für Cafes, Gaststätten und Restaurants, Eintrittsgelder und Aktivitäten, Einkauf von Lebensmitteln und Getränken sowie sonstige Ausgaben, wie Andenken und Parkgebühren)?





Neben diesen Fragestellungen werden weitere Aspekte untersucht, die mit den oben aufgeführten Fragen in Verbindung stehen, die an dieser Stelle jedoch aus Gründen der Übersichtlichkeit nicht vollständig aufgeführt werden.



2 Rechtliche Grundlagen und Verbreitung der touristischen Beschilderung an Autobahnen



Wichtige rechtliche Grundlagen für die (touristische) BeschilderungBeschilderung stellen in Deutschland die StraßenverkehrsordnungStraßenverkehrsordnung (StVO), die „Richtlinien für die wegweisende Beschilderung außerhalb von Autobahnen“ (RWB), die „Richtlinien für die wegweisende Beschilderung auf AutobahnenRichtlinien für die wegweisende Beschilderung auf Autobahnen“ (RWBA) und die „Richtlinien für die touristische Beschilderung“ (RtB) dar. Darüber hinaus gibt es eine Reihe weiterer Regelungen, z. B. für den Fußgänger- und Radverkehr, Reiter und Wasserwanderer. Auch die Beschilderung mit touristischen Unterrichtungstafeln an Autobahnen ist in der Straßenverkehrsordnung (Anlage 3 zu § 42 Absatz 2 StVO) und in den RtB geregelt (vgl. Groß 2017, S. 461ff.). 

In den RtB werden die Grundlagen für eine einheitliche Beschilderung an Straßen für touristisch bedeutsame Ziele und touristische Routen gelegt. Die Ziele dieser Richtlinie bestehen insbesondere darin, eine konsistente und nachvollziehbare Vorgabe für eine einfache Anwendung und Umsetzung zu schaffen, die Beschilderung unter Berücksichtigung grundlegender verkehrstechnischer Aspekte (z. B. Schriftgröße, Standort) zu vereinheitlichen und zu verbessern sowie insgesamt eine eindeutige und sichere Zielführung zu gewährleisten. Die von den Straßenbaubehörden aufgestellten Schilder sind an alle Verkehrsteilnehmer gerichtet, sprechen jedoch v. a. die Bedürfnisse von motorisierten Verkehrsteilnehmern an. Es existieren drei Basisformen der touristischen Beschilderung (vgl. FGSV 2008, S. 8ff.):


	Beschilderung von touristisch bedeutsamen Zielen an Straßen außerhalb von Autobahnen (Zeichen 386.1)


	Beschilderung von touristischen Routen (Zeichen 386.2)


	Beschilderung von touristischen UnterrichtungstafelTouristische Unterrichtungstafelnn an Autobahnen (Zeichen 386.3 „Touristische UnterrichtungstafelTouristische Unterrichtungstafeln“, → Abbildung 1)





Mit dem Zeichen 386.3Zeichen 386.3 wird auf touristisch besonders bedeutsame Ziele hingewiesen, die entweder von der Autobahn aus sichtbar sind oder grundsätzlich nicht weiter als 10 km (Luftlinie) von einer Autobahnanschlussstelle entfernt liegen. In Ausnahmefällen darf auf Ziele in einer größeren Entfernung hingewiesen werden („Ziele mit herausragender touristischer Bedeutung“) und in begründeten Ausnahmefällen dürfen auch mehr als zwei Unterrichtungstafeln zwischen zwei Autobahnknotenpunkten aufgestellt werden (vgl. FGSV 2008, S. 14).

Typisch für diese Schilder ist, dass die symbolischen Darstellungen von touristischen Attraktionen oder geographischen Einheiten (wie Landschaften oder Städte) durch eine kurze Bezeichnung ergänzt werden. Interessant ist in diesem Zusammenhang, dass die Zeichen 386.1 bis 386.3 keine Funktion für die Verkehrsführung haben. In der RtB wird ausgeführt, dass die Schilder zur Unterrichtung über touristisch bedeutsame Ziele dienen und nur eine hinweisende Funktion besitzen (vgl. FGSV 2008, S. 14).


[image: ]
Abbildung 1:Beispiel für eine touristische Unterrichtungstafel | Quelle: gemeinfrei nach § 5 Abs. 1 UrhG





Gab es anfangs noch vergleichsweise wenige dieser Schilder an den deutschen Autobahnen (und Bundesstraßen), haben diese in den letzten Jahren zugenommen – vor allem nach einer Überarbeitung der rechtlichen Grundlagen im Jahre 2008. Im Gegensatz zu sonstigen Verwaltungsangelegenheiten der Bundesautobahnen waren die Genehmigung und (kartographische) Erfassung der touristischen Unterrichtungstafeln viele Jahre Ländersache. Seit dem 01.01.2021 ist die Zuständigkeit an die Autobahn GmbH des Bundes mit ihren zehn Niederlassungen übergegangen.

Die genaue Anzahl der SchilderTouristische UnterrichtungstafelnAnzahl ist in beiden Ländern schwierig zu bestimmen. Im Jahr 2004 gab es in Deutschland 622 touristische Unterrichtungstafeln, mehrfach aufgestellte Motive wurden hier scheinbar nur einmal gezählt (vgl. Bade 2006, S. 131). Anfang 2020 ist nach Information der zuständigen Länderbehörden davon auszugehen, dass es mehr als 3.400 dieser Schilder gibt (einzelne Zählung jedes Schildes). Ende 2023 lassen sich deutschlandweit mehr als 3.550 Schilder feststellen (→ Karte 1). Bayern mit mehr als 800 Unterrichtungstafeln sowie Baden-Württemberg, Nordrhein-Westfalen und Sachsen mit jeweils mehr als 300 Unterrichtungstafeln stechen hervor.
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Karte 1:Anzahl an touristischen Unterrichtungstafeln an deutschen Autobahnen nach Bundesland (ohne Gewähr) | Quelle: eigene Zusammenstellung1





Ende 2023 werden laut ASFINAG in ihrem Streckenbereich 525 kulturelle Ziele beschildert. Dies erfolgt sowohl in Form von Ankündigungstafeln (ca. 150 Schilder) als auch in Form von einzeiligen Einschüben auf Orientierungstafeln. Des Weiteren werden 598 touristische Ziele beschildert. Dies erfolgt ebenso in Form von Ankündigungstafeln als auch in Form von einzeiligen Einschüben auf Orientierungstafeln (vgl. Goisser 2023). 

Wichtige rechtliche Grundlagen für die (touristische) BeschilderungBeschilderung stellen in Österreich die StraßenverkehrsordnungStraßenverkehrsordnung (StVO), das „Bundestraßengesetz“ (§ 25 „Ankündigungen und Werbungen“ und § 28 „Benützung der Bundesstraßen“) und die „RVS 05.02.13 Beschilderung und Wegweisung auf Autobahnen (August 2019)“ dar – RVS meint hierbei Richtlinien und Vorschriften für das Straßenwesen. Die RVS ist für die Ausführung der Wegweisung und die Gestaltung von Hinweiszeichen auf Bundesstraßen A (Bundesautobahnen) und Bundesstraßen S (Bundesschnellstraßen) gemäß Bundesstraßengesetz sowie auf kreuzungsfrei ausgebauten und zu Autostraßen gemäß StVO erklärten Schnellstraßen (= Autobahnen) anzuwenden.

In der Straßenverkehrsordnung (u. a. § 53 Hinweiszeichen 15a. c) gibt es weitere Hinweise für die Beschilderung mit touristischen Ankündigungstafeln an Autobahnen in Österreich. In der StVO steht u. a. „Die Aufschriften (und allfällige Symbole) auf einem Zeichen nach c) – ausgenommen die Bezeichnung der Anschlußstelle – hat die Landesregierung auf Antrag von Fremdenverkehrsorganisationen oder von Gemeinden unter Bedachtnahme darauf zu bestimmen, dass die Information einem vordringlichen Bedürfnis der Straßenbenützer dient oder für diese immerhin von erheblichem Interesse ist. Die Kosten für die Anbringung und Erhaltung eines Zeichens nach c) sind von demjenigen zu tragen, der die Anbringung dieses Zeichens beantragt.“ (StVO § 53 vom 12.12.2023)



3 Stand der Forschung



In der wissenschaftlichen Literatur lassen sich unterschiedliche inhaltliche Zugänge zum vorliegenden Themenfeld finden. Diese werden von verschiedenen (Teil-)Disziplinen in die Diskussion eingebracht und reichen von rechtlichen Grundlagen über Handbücher mit Checklisten und Fallstudien sowie Reiseführern (z. B. Sprenger 2014) bis hin zu wissenschaftlichen Beiträgen, die u. a. in Journals und Forschungsberichten publiziert werden. Als (Teil-)Disziplinen lassen sich vornehmlich die Tourismus- und Verkehrsforschung sowie die Psychologie nennen – aber auch Wissenschaftler aus dem Marketing, der Raumforschung und der Geographie arbeiten im Themenfeld der (touristischen) Beschilderung. Inhaltliche Schwerpunkte sind die (touristische) Beschilderung während der An- und Abreise in die besuchte Destination, aber auch vor Ort – sowohl Flughäfen und Freizeiteinrichtungen als auch Hotels und Nationalparks können hierbei Gegenstand der Betrachtung sein. 

Bei der An- und Abreise steht etwa die Verständlichkeit von VerkehrsschildernVerständlichkeit von Verkehrsschildern im Mittelpunkt der Betrachtung. Forschung zum Verständnis von Verkehrsschildern gibt es seit 1966 (vgl. Zhang/Chan 2013, S. 1), so dass die Diskussion weit gefächert ist und eine Reihe von methodischen Zugängen genutzt wird (z. B. Befragungen, Eye-Tracking, Simulatoren, Tests/Versuche (Online und vor Ort)). Beiträge, die das allgemeine Verkehrszeichenverständnis betrachten (z. B. Beijer/Smiley/Eizenmann 2004; Färber et al. 2007; McDougall/Curry/de Bruijn 1999; Shinar et al. 2003; Zhang/Chan 2013 und dort genannte Studien aus mehreren Ländern), sind dabei häufiger zu finden als Beiträge, die explizit Touristen als Untersuchungsobjekte in den Mittelpunkt der Betrachtungen stellen.

Wichtige Themen beim allgemeinen Verkehrszeichenverständnis sind u. a. die Einflussfaktoren auf das Verständnis, wie Alter, Bildungsgrad, Fahrerfahrung oder Geschlecht (z. B. Zhang/Chan 2013). Aber auch das Fahrerblickverhalten (z. B. Beijer/Smiley/Eizenmann 2004) sowie die Informationsaufnahme und die daraus abgeleitete Gestaltung von Wegweisern (z. B. Färber/Färber 2007; Gao et al. 2006; Long/Kearns 1996) sind Gegenstand der Betrachtungen – es wird u. a. untersucht, ob Texte oder Symbole besser auf Verkehrsschildern zu verstehen sind, welchen Einfluss Farben auf die Wahrnehmung haben oder wie viele Sekunden Lesezeit für Schilder (über Kopf oder seitlich aufgestellt) zur Verfügung stehen, um die maximal wahrnehmbare Anzahl von Zielen auf Autobahn-Schildern und deren Schriftgröße bestimmen zu können.

Tourismusbezogene Untersuchungen decken ebenfalls ein breites Themenspektrum ab, jedoch mit etwas anderen Schwerpunkten.1 Es wird auch die Verständlichkeit von (Verkehrs-)Schildern untersucht, u. a. die Wahrnehmung und Verständlichkeit von Straßenschildern bei (internationalen) Touristen (z. B. Dissanayake/Lu 2001; Dudek et al. 1996). Es wird aber auch der Frage nachgegangen, ob Touristen in einer unbekannten Umgebung (z. B. Thailand) Verkehrszeichen missverstehen und falsch interpretieren oder (unbewusst) gegen die lokalen Verkehrsgesetze verstoßen (vgl. Choocharukul/Srioongvikrai 2016, S. 4518ff.). Neben Untersuchungen zu Straßenschildern existieren auch Erhebungen, bei denen touristische Informationsschilder auf ihre Verständlichkeit hin beurteilt wurden – Neill/Hurwitz/Olsen (2016) ließen beispielsweise fünf Schilder für eine „Tourist-Information“ testen – zunächst mit einer Online-Befragung, dann im Simulator. Darüber hinaus wurden die Zufriedenheit mit der Beschilderung (u. a. Ballantyne et al. 2008, S. 30; Saha 2014, S. 1; Findlay/Southwell 2004, S. 230), die Wahrnehmung von Straßennamen durch Touristen und der (potenzielle) Zusammenhang mit der Destinationserfahrung (u. a. für Macau bei Yan/Lee 2014, S. 432ff.), die Bedeutung im Marketing von Destinationen (z. B. Bade 2006, S. 130f.; Steinecke 2013, S. 96f.) sowie die Beobachtung zur Wirksamkeit der Beschilderung (in Wäldern) (z. B. Findlay/Southwell 2004, S. 230) untersucht. Weitere Beiträge setzen sich mit dem Entscheidungs-, Informations- und Planungsprozess von Reisenden vor und während der Reise sowie mit der Navigation während einer Reise auseinander – und zwar nicht nur für Nutzer des motorisierten Individualverkehrs (d. h. insbesondere Auto, Wohnmobil, Motorrad), sondern auch für Wanderer, Radfahrer, Mountainbiker, Reiter, Wasserwanderer usw.

In der touristischen Forschung gibt es eine Reihe von Veröffentlichungen, die das Entscheidungsverhalten oder Teile davon (z. B. Informationsverhalten) untersuchen. Dies spiegelt sich auch in den vorhandenen Modellen des Kauf- und EntscheidungsverhaltensModelle des Kauf- und Entscheidungsverhaltens wider. Neben Partialmodellen gibt es Totalmodelle. Während sich erstere Modelle auf bestimmte Aspekte des Verhaltens beziehen, versuchen Totalmodelle (Struktur-, Simulations- und stochastische Modelle) das gesamte Kauf- oder Entscheidungsverhalten abzubilden (vgl. Kroeber-Riel/Gröppel-Klein 2013, S. 464ff.).

Einen Schwerpunkt der touristischen Forschung bildet der Entscheidungsprozess bei Urlaubsreisen und hierbei insbesondere die Destinationswahl. Diese Beiträge sind für die eigene Untersuchung nicht relevant, sondern primär Untersuchungen zur Bedeutung von Verkehrsschildern für den Informations- und Buchungs-/Planungsprozess von Reisen (z. B. Ballantyne et al. 2008, S. 22ff.; Pringle 1999) sowie für das spontane Aufsuchen von PoI (vgl. Dahl et al. 2015; Dalbakk/Dahl 2016), so dass nachfolgend einige ausgewählte Ergebnisse dargestellt werden. Pringle (1999) hat etwa bei Automotoristen in Australien herausgefunden, dass die befragten Besucher während einer Reise selten Verkehrsschilder nutzen, um Entscheidungen für den Besuch von PoI zu treffen. Eine andere australische Studie zeigt auf, dass für die Unterkunftssuche die sechs wichtigsten Informationsquellen das Internet, die Tourist-Informationen, Reiseführer, Broschüren und die Beschilderung (sowohl „vacany sights“ als auch „roadside signs“) sind. Auf jeden Befragten, der angab, „normale“ Verkehrsschilder als Informationsquelle für die Suche nach einer Unterkunft zu nutzen (5 %) kamen zwei Befragte (10 %), die „vacancy signs“ beim Vorbeifahren als Informationsquelle für die Unterkunftsentscheidung nutzten (vgl. Ballantyne et al. 2008, S. 22).

In einer Studie von norwegischen Wissenschaftlern wurde am Beispiel von Kanada, den USA und Norwegen im Rahmen eines zweistufigen Verfahrens (bestehend aus einer Dokumentation des Inhaltes sowie der Anzahl von Schildern und einer Online-Befragung) untersucht, inwiefern (Verkehrs-)Schilder das Interesse von Motoristen steigern können, um in der Region – zusätzlich zum eigentlichen Ziel – ungeplante Wege bzw. zusätzliche Aktivitäten in Kauf zu nehmen (vgl. Dahl et al. 2015, S. 22). Dabei untersuchten sie die interessenbezogenen Reaktionen der Menschen auf Zeichen (allgemeine Neugier, positive/negative Emotionen, persönliche Bedeutsamkeit und Langeweile), aber auch wie Menschen davon überzeugt werden (können), als Reaktion auf solche Zeichen zu handeln (vgl. Dalbakk/Dahl 2016, S. 21f.). Genauere Ergebnisse wurden – nach Auskunft der Autoren – bisher noch nicht veröffentlicht.

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass die (touristische) Beschilderung seit vielen Jahren Gegenstand wissenschaftlicher Untersuchungen ist, es bisher jedoch so gut wie keine Forschungsbeiträge zur Wahrnehmung, zum (impulsiven) Entscheidungsverhalten und zur Erinnerung von (touristischen) Verkehrsschildern bei Autofahrern gibt (siehe hierzu Bade 2006, S. 130).

Auf die Wahrnehmung, aber auch auf die Entscheidungsunterstützung durch die touristischen Unterrichtungstafeln auf Autobahnen sowie auf die Mechanismen der Erinnerung an die Schilder wird im Folgenden genauer eingegangen.



4 Definitorische und theoretische Grundlagen



Die verhaltenswissenschaftliche Forschungverhaltenswissenschaftliche Forschung beschäftigt sich primär mit dem Verhalten von Individuen in verschiedenen Umgebungen (vor allem in der Psychologie), dem Verhalten von Menschen in Gruppen oder Organisationen (vor allem in der Soziologie) sowie dem breiteren Kontext von Verhalten in unterschiedlichen Kulturen (vor allem in der Anthropologie). Die behandelten Themenbereiche auf individueller Verhaltensebene betreffen etwa das Gedächtnis, das individuelle Lernen, die individuelle Entscheidungsfindung, Intelligenz(en), Motivation, Persönlichkeit, Wahrnehmung sowie die Wissensrepräsentation (vgl. Franken 2019, S. 6; Gerrig 2018, S. 4). 

„Laut […] dem Psychologen Edward C. Tolman […], ist die Grundeinheit des Verhaltens der zweckhafte, zielgerichtete Akt, der von ‚kognitiven Prozessen‘ geleitet ist.“ (Franken 2019, S. 10) Kognitive Prozessekognitive Prozesse sind Denkvorgänge eines Menschen, die als private, innere Ereignisse stattfinden (z. B. denken, entscheiden, planen, urteilen, wahrnehmen). Das Verhalten gibt somit Hinweise und Einblicke in das Denken und Fühlen eines Menschen, es ist oftmals der einzige Zugang zum (inneren) Erleben (vgl. Gerrig 2018, S. 3).

Nach einer aktuell vorherrschenden Perspektive in der Analyse kognitiver Prozesse kann das System, das zwischen dem Inputreiz und dem Verhalten vermittelt, als informationsverarbeitendes System aufgefasst werden. Dieses System erhält einen Reizinput und bearbeitet die ankommenden Informationen, d. h. es transformiert und verändert die hereinkommenden Daten, um einen Output zu erzeugen (vgl. Hagendorf 2011, S. 22). In der folgenden → Abbildung 2 sind einige wichtige Aspekte dieser Sichtweise dargestellt. „Die einzelnen Sinnessysteme verarbeiten die Information aus der Umwelt. Ein Verarbeitungsweg führt dann direkt zur Auswahl bestimmter Handlungen (z. B. Greifen). Auf einem anderen Verarbeitungsweg wird die Information über die selektive Funktion der Aufmerksamkeit eingeschränkt und im Arbeitsgedächtnis mit dem Wissen aus dem Gedächtnis verknüpft. Die resultierende Repräsentation (z. B. Objektrepräsentation ‚Erdbeere‘) gelangt in verschiedene kognitive Teilsysteme wie Sprache (z. B. Benennung) oder Gedächtnis.“ (Hagendorf 2011, S. 22f.)


[image: ]
Abbildung 2:Struktur des kognitiven Systems | Quelle: Hagendorf 2011, S. 22





Die vorliegende Untersuchung fokussiert sich vor allem auf die visuellen Reize der touristischen Unterrichtungstafeln, ihre Wahrnehmung (inklusive der gezielten Aufmerksamkeit), die Erinnerungsleistung (Gedächtnis) der Wahrnehmenden und deren Entscheidungsverhalten. Daher wird der jeweilige wissenschaftliche Diskussionsstand im Folgenden dargestellt, soweit er für die eigene Untersuchung von Relevanz ist.

Die WahrnehmungWahrnehmung kann auf Gegenstände, Vorgänge und Beziehungen eingehen und wird mittels der Sinnesorgane aufgenommen – Menschen können sehen, hören, tasten, schmecken, riechen und empfinden. „Wahrnehmung ist ein Prozess der Informationsverarbeitung: Durch diesen Prozess werden sowohl aufgenommene Umweltreize als auch innere Signale entschlüsselt. Sie bekommen dadurch einen Sinn (Informationsgehalt) für das Individuum und werden zusammen mit anderen Informationen zu einem inneren Bild der Umwelt und der eigenen Person verarbeitet.“1 (Kroeber-Riel/Gröppel-Klein 2013, S. 363) Aufmerksamkeit lenkt (selektiert) die Wahrnehmung, so dass nur Reize, die Aufmerksamkeit erzeugen, „[…] bewusst wahrgenommen und effizient weiterverarbeitetet“ (Kroeber-Riel/Gröppel-Klein 2013, S. 367) werden.

Unter dem Begriff des GedächtnisGedächtnisses bezeichnet der Informationsverarbeitungsansatz die Fähigkeit eines Organismus, Informationen aufzunehmen, zu speichern und bei Bedarf wieder abzurufen. Bei dieser Form der Informationsverarbeitung geht es v. a. um den Informationsfluss in die Gedächtnissysteme (Speicher) hinein und wieder heraus (vgl. Gerrig 2018, S. 254f.).2

Gegenwärtig werden in der Psychologie mehrere GedächtnisGedächtnisModellemodelle unterschieden, wie etwa das Einspeicher- und verschiedene Mehrspeichermodelle, welche die Informationsverarbeitung aus verschiedenen Perspektiven beleuchten. Das Einspeichermodell postuliert ein einziges Gedächtnissystem, wobei keine separaten Speicher wie bei den Mehrspeichermodellen angenommen werden, sondern verschiedene Ebenen innerhalb einer einzigen Einheit, dem LangzeitgedächtnisGedächtnisLangzeit. Zwischen diesen Ebenen werden neben automatischen Prozessen der Kodierung – ähnlich wie im Mehrspeichermodell – Kontrollprozesse der Verarbeitung von Informationen bei Gedächtnisleistungen angenommen (vgl. Neath/Surprenant 2005; Raab/Unger/Unger 2016, S. 119). Ein weit verbreitetes Modell zur Segmentierung des Gedächtnisses in verschiedene Komponenten ist das Mehrspeichermodell von Atkinson und Shiffrin (1968).3 Dabei wird die Einteilung nach den Zeiteigenschaften der Komponenten vorgenommen. Dieses Modell postuliert die Existenz eines sensorischen Speichers sowie eines Kurz- und Langzeitgedächtnisses (vgl. Strobach/Wendt 2019, S. 33ff.). Dieser Ansatz wird jedoch mehr und mehr als überholt angesehen (vgl. u. a. Buchner/Brandt 2017, S. 402ff.; Felser 2023, S. 107; Hofmann/Engelkamp 2017, S. 117; Strobach/Wendt 2019, S. 33).

Die aus dem Mehrspeichermodell von Atkison und Shiffrin stammende Strukturierung des Gedächtnisses in einen Bereich des kurzfristigen Behaltens und des langfristigen Behaltens hat sich trotzdem etabliert. Es wird für das kurzfristige Behalten jedoch der Begriff des Arbeitsgedächtnisses bevorzugt (vgl. Wentura/Frings 2013, S. 119). Das Langzeitgedächtnis wird wiederum nach verschiedenen Arten von gespeicherten Inhalten unterschieden. Je nach Autor gibt es drei (vgl. Hofmann/Engelkamp 2017, S. 5ff.), vier (vgl. Buchner/Brandt 2017, S. 403; Wentura/Frings 2013, S. 119) oder mehr Arten von gespeicherten Inhalten (vgl. Anderson 2013, S. 160), wobei die Unterscheidung in deklaratives und nicht-deklaratives Gedächtnis – unabhängig von der genauen Anzahl der Gedächtnis-Arten – weit verbreitet ist (→ Abbildung 3).
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